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übernommen

Freitag, den 28.August 1825.
Deutschland

Stuttgart, 26. Aug. Die Deutsch-demokratische Partei
Württembergs veranstaltet am Sonntag , den 6. September , eine
Sommertagung in Bietigheim . Dabei werden u. a . sprechen
die Herren Abg. Dr . Bruckmann und Staatspräsident Dr . Hell-
pach. Die Tagung sindet von nachmittags 2 Uhr ab — bei
gutem Wetter im Freien — sonst im Saal der „Post" statt.
Voraus geht um 10 Uhr eine Sitzung des Landesausschusses
und der Vertrauensmänner.

Karlsruhe, 27. Aug. Prälat Dr . Schofer, der Führer der
badischen Zentrumspartei , äußerst sich im „Badischen Beobach¬
ter" über den Austritt des Reichstagsabgeorüneten Dr . Wirth
aus der Reichstagsfraktion des Zentrums und schreibt: „Ich
stehe nicht an , den gemeldeten Schritt des so verdienten Partei¬
freundes aufrichtig zu bedauern, auch wenn etwa schwerwie¬
gende Gründe aus den letzten Vorgängen im Reichstage dafür
geltend gemacht werden können. Das badische Zentrum hat in
seiner Presse seinerzeit das Vorgehen des Herrn Abg. von
Papen im Preußischen Landtag der dortigen Zentrumsfraktion
gegenüber verurteilt . Aehnliche Erwägungen wie dort führen
hier zu dem entschiedenenWunsche, der Schritt , der Loch wohl
besser unterblieben wäre, möge so bald als möglich die Korrek¬
tur erfahren, die sicherlich das ganze badische Zentrum wünscht.

Berlin, 27. Aug. An Berliner offiziösen Stellen verlautet,
daß als deutscher Vertreter Ministerialrat Gauß zur Londoner
Juriftenkonferenz entsandt werden wird. — Wie aus Berlin
gemeldet wird, sind auch die Arbeiter der Reichspost in eine
Lohnbewegung eingetreten. Der bis zum 31. August geltende
Tarifvertrag ist Ende Juli gekündigt worden.

Politische Amnestie für Bayern.
München, 27. Aug. Die Korrespondenz Hoffmann meldet

amtlich: Das Reichsgesetz über die Straffreiheit wurde am
20. August verkündet. Es bezieht sich auf politische Straftaten
in beschränktemUmfang und findet nur auf Urteile der Ge¬
richte des Reiches und auf Strafverfahren Anwendung, die bei
Gerichten des Reiches und bei der Reichsanwaltschaft anhängig
sind. Für Bayern ist ein allgemeiner Gnadenerlaß ähnlichen
Umfangs in Aussicht genommen. Eine solche Maßnahme kann
jedoch nur vom Landtag durch Gesetz beschlosten werden. So¬
bald der Landtag wieder versammelt ist, wird ihm ein entspre¬
chender Gesetzentwurf vorgelegt werden. Härten , die sich aus
dieser Verzögerung ergeben könnten, werden durch Einzelbegna¬
digungen ausgeglichen.

Im befreiten Sanktionsgcbiet.
Dvisbnrg , 26. Aug. Die Räumung des Brückenkopfs Duis-

burg -Ruhrort vollzog sich reibungslos . Schlag 12 Uhr Mitter¬
nacht ertönte von sämtlichen Kirchen der Stadt ein festliches
Glockengeläute. Als einziger Ueberrest der Besatzung wird in
Duisburg eine etwa 40 Mann starke Gruppe der Rhein -Schiff-
fahrtskontrolle Zurückbleiben. Die Rechte zur Ausübung der
Kontrolle auf dem Rheinstrom gehen auf den Versailler Ver¬
trag zurück. Die Mitglieder dieser Kommission dürfen Uniform
tragen , jedoch keine Waffen führen. Oberbürgermeister Dr . Far-
res hat an den Reichskanzler Dr . Luther, an Reichsaußenmini¬
ster Dr . Stresemann , an den preußischen Ministerpräsidenten
und den Preußischen Innenminister , ferner an den Oberpräsi¬
denten in Düsseldorf folgendes Telegramm gerichtet: „Hiermit
erstatte ich die freudige Anzeige, daß die Stadt Duisburg nach
53monatiger Besetzung frei ist." Gleichzeitig mit dem Brücken¬
kopf Dnisburg -Ruhrort ist auch die Stadt Hamborn offiziell
geräumt worden. Heute früh sind 173 Mann Schutzpolizei
eingerückt, die aber nur Bereitschastsdienst versehen. Nach ihrem
Eintreffen am Hauptbahnhof wurden sie von einer großen
Menschenmenge stürmisch begrüßt . Die blaue Polizei , die nach
Ausweisung der grünen Polizei jahrelang ihren schweren Dienst
tat , wird vorläufig weiter im Dienst bleiben. Die städtischen
Gebäude und viele Privathäuser haben reichen Flaggenschmuck
angelegt. Die Stadt Hamborn beziffert die Besatzungsschäden
innerhalb ihres Stadtgebiets seit der Stabilisierung der Mark
aus etwa 100000 Mark . Die Tystenwerke in Hamborn geben
an, daß ihr Schaden durch Beschlagnahmungen, Zwangsliefe¬
rungen und Betriebsbeschädigungen sich auf insgesamt etwa 70
Millionen Mark belaufe.

Wirth reist nach Amerika.
Die „Germania " veröffentlicht eine längere Zuschrift, die

sich mit dem Austritt Wirths beschäftigt und anscheinend aus
der Feder eines seiner Freunde stammt. In dieser Zuschrift
wird noch einmal auseinandergesetzt, daß Wirth nicht die Ab¬
sicht habe, eine eigene katholische Partei zu gründen und den
Zentrumsturm zu spalten, und daß weitere Austritte nicht er¬
folgen werden. Es wird in dieser Zuschrift dann weiter mit¬
geteilt, daß Dr . Wirth sich anfangs nächsten Monats nach Ame¬
rika zur Teilnahme an der interparlamentarischen Union be¬
gebe, und daß er die Absicht habe, seine Haltung demnächst in
einer Broschüre eingehend zu begründen.

Einladung zu mündlichen Verhandlungen.
Berlin , 26. Aug. Wie die Telegraphen -Union von zustän¬

diger Stelle erfährt , hat der französische Botschafter bei Ueber-
reichung der Note mündlich die Einladung an Deutschland zu
einer informatorischen Besprechung juristischer Sachverständiger
und einer späteren Konferenz der Außenminister übermittelt.
Das Reichskabinett hat heute beschlosten, die Einladung zu der
juristischen Besprechung anzunehmen und als Sachverständigen
Ministerialdirektor Dr . Dauß zu der Besprechung zu entsenden.
Die Konferenz nimmt voraussichtlich bereits am Montag ihren
Anfang . Der englische Sachwalter wird seine Reise nach Genf
aufschieben, um an dieser Konferenz teilzunehmen. Die Ant¬
wort auf die Einladung zur Konferenz der Außenminister hat
die Reichsregierung sich bis nach dem Vorliegen des Ergebnisses
der Juriftenkonferenz Vorbehalten. Die deutsche Antwort , die

den Eingang der französischen Note bestätigt, geht noch heute
abend an die alliierten Mächte ab. Der Reichskanzler tritt mor¬
gen einen längeren Urlaub an.

Ergänzende Erklärungen des französischen Botschafters
zur Sicherheitsnote.

Berlin , 26. Aug. Wie wir erfahren, hat der französische
Botschafter die Uebergabe der Antwortnote in der Sicherheits-
srage durch die beiden folgenden Erklärungen ergänzt , die durch
gleichlautende Erklärungen des englischen Botschafters und des
belgischen Gesandten bestätigt wurden : 1. Frankreich und seine
Alliierten würden es für zweckmäßig halten, wenn die juristi¬
schen Sachverständigen der Außenministerien von Deutschland,
Belgien, Frankreich und Großbritannien sobald als möglich zu¬
sammenträten , um einem Vertreter des Deutschen Reiches die
Möglichkeit zu geben, die Ansichten der alliierten Regierungen
über die juristische und die technische Seite der zur Erörterung
stehenden Fragen kennen zu lernen . 2. Nachdem diese Vorarbeit
erledigt ist, könnten die Außenminister Deutschlands, Belgiens,
Frankreichs und Großbritanniens eine Zusammenkunft verab¬
reden, von der die alliierten Mächte eine Beschleunigung der
endgültigen Lösung der vorliegenden Fragen erhoffen.

Ausland
Die L«M in Syrien weiterhin ernst.

London, 27. Ang. Die Nachrichten aus Syrien lauten
weiter pessimistisch. Aus Kairo wird gemeldet: Nach allen
Berichten aus Syrien dehnt sich der Aufstand weiter aus . Die
Aufständischen haben bis jetzt die Stadt Deir ez Zor erobert
und die französischen Garnisonen gefangen genommen. Die
Stadt liegt am Ufer des Euphrat und ist 450 Kilometer von den
Djebel-Drusen entfernt . Das führende arabische Blatt „Al
Mokkatam" erklärt , daß beide Seiten in Djebel-Drus sich zu
weiterem Kampfe rüsten. Zahlreiche Beduinen seien von Trans-
jordamen über die Grenze gegangen und hätten sich den Drusen
angeschlossen. Auch von der Nordgrenze Syriens werden ernste
Ereignisse gemeldet. Nach einer Meldung aus Beirut ist es
den Drusen sogar gelungen, bei einem neuen Angriff auf Da¬
maskus in die Vorstadt einzudringen. Nach hartnäckigem Kampf
mit den Drusen räumten die Franzosen unter schweren Ver¬
lusten Khirbet-al -Chosali. Eine andere französische Abteilung
wurde gezwungen, die starke Stellung bei Ezraa unter schweren
Verlusten aufzugeben.

Nachteilige Folgen für Polen durch den Zollkrieg.
Wie im polnischen Finanzministerium festgestellt wurde,

haben sich die Zolleinnahmen in Polen seit Beginn des deutsch¬
polnischen Zollkrieges in erschreckendem Maße vermindert . Bis
zum Mai des Jahres waren die Zollcinnahmen immer steigend
gewesen. Während im Mai dieses Jahres 28 Millionen Zloty
eingenommen wurden, sanken die Einnahmen im Juni auf 21
Millionen und im Juli auf 17 Millionen . In der ersten Hälfte
des August betrug die Einfuhr kaum vier Millionen Zloty.
Eine kleine Bresche in den Versailler Vertrag durch Frankreich?

In Frankreich mehren sich die Eisenbahnunfälle. Die Auf¬
merksamkeit wird daher wieder mehr auf die Einrichtungen bei
den französischen Bahnen gelenkt. Wie die „Information " er¬
fährt , hat nun der französische Minister für öffentliche Arbeiten,
Pierre Lavale, den Antrag gestellt, Deutschland die Lieferung
von 470 000 automatischen Bremsen für Güterwagen zu über¬
tragen . Der Wert des Auftrages dürfte mehrere Milliarden
Franken übersteigen, und der Betrag werde als Sachleistung
Deutschland gutgeschrieben werden. Vorläufig handelt es sich
nur um einen Antrag des Ministers für öffentliche Arbeiten.
Die Entscheidung wird das ministerielle Komitee treffen, das
jetzt eingesetzt werden soll und das die Aufträge an Deutschland
vergeben wird. Wenn die Mitteilung der „Information " sich
bestätigen sollte, wäre dies eine kleine Bresche, die in den Ver¬
sailler Vertrag geschlagen würde. In dein Artikel 370 hatten
die Alliierten Deutschland die Pflicht auferlegt , seine Güter¬
wagen nur mit solchen Bremsen zu versehen, wie sie in den
alliierten Ländern eingeführt sind. Zwei französische Firmen
hatten diese Vorschrift zu den unglaublichsten Börsenmanövern
benutzt, weil sie glaubten, diese Erzeugnisse dürften in Deutsch¬
land eingeführt werden; die beiden französischen Fabrikate wur¬
den aber allmählich in Frankreich als wertlos erkannt. Wenn
tatsächlich für französische Güterwagen die deutschen Brems¬
systeme Kunze-Knorr bestellt würden, wäre dies ein Fallenlassen
des Artikels 370 und ein nicht unerheblicher technischer Erfolg
Deutschlands.

Befriedigung in Paris.
Paris , 27. Aug. Das Ergebnis der Londoner Besprechun¬

gen wird von der Pariser Presse allgemein als ein glänzender
Persönlicher Erfolg Caillaux' bewertet. Eaillaux , so schreibt
das „Journal ", hat in London den größten Erfolg seiner Poli¬
tischen Karriere davongetragen. Caullaux kommt aus London
zurück, so sagt der „Matin ", ohne einen endgültigen Abschluß
erzielt zu haben, aber auch ohne seinen Standpunkt aufgegeben
zu haben, und dafür muß man ihn und uns beglückwünschen.

Starke Verstimmung in England.
London, 27. Aug. Die neue Ermäßigung des englischen

Angebots an Frankreich in der Schuldenfrage erfährt in der
Presse eine außerordentlich geteilte Aufnahme. Die „Morning
Post" ist die einzige Zeitung , die mit dem Vorgehen der Regie¬
rung einverstanden ist. Die „Times " dagegen schreiben: „Wenn
das englische Angebot von Frankreich angenommen werden
sollte, so haben wir mit der Möglichkeit zu rechnen, daß, wenn
die Schuldenregelungen mit unseren anderen Schuldnern vor¬
genommen worden sind, wir vor der Situation stehen werden,
daß wir weniger erhalten, als unsere Zahlungen an Amerika
betragen."

83. Jahrgang.
Aus Stadt« Bezirk und Umgebung

— Der Herr Staatspräsident hat den vollbesoldeten Ober¬
amtsarzt Dr . Betz in Calw  zum Medizinalrat ohne ärztliche
Praxis ernannt.

— Der Herr Staatspräsident hat den Verwaltungsprakti¬
kanten Erwin Cnsinger  beim Oberamt Neuenbürg  zum
Obersekretär beim Oberamt Oberndorf ernannt.

Neuenbürg , 27. Aug. (Unlieb verspätet.) Anders als aus
Schusters Rappen verließen viele Mitglieder des Schwarz-
waldbezirksvereins  am letzten Juli -Samstag Nachmit¬
tag bei prächtigem Wetter das Oberamtsstädtchen. Auserlesen
schöne Wagen der hiesigen Kraftwagengesellschaft führten die
Schar , verstärkt noch in Höfen und Calmbach, durch das ganze
obere Enztal , nahe am Ursprung der Enz und der Nagold bei
Urnagold vorüber durch Besenfeld auf der an Serpentinen rei¬
chen Bergstraße hinab zum Murgtal . Röth , Baiersbronn und
Klosterreichenbach wurden begrüßt . Von hier bis Freudenstadt
war der kleine Forbach der Begleiter . Die Fahrt blieb nun auf
dem Höhenrücken, an Lauterbach und Loßburg vorbei, worauf
Las Kinzigtal die beiden vollbesetzten Wagen, bejubelt von den
Passanten , aufnahm und in Alpirsbach zur kurzen Rast in der
Klosterbrauerei landen ließ. Bei den mächtigen Strapazen jedes
einzelnen war eine Stärkung schon nötig ! — Der Klosterkirche
wurde einige Zeit gewidmet, Rötenbach, Schenkenzell, Schiltach
und dazwischen ungezählte Behausungen in echtem Schwarz-
waldthp, waren nun die Stationen im reißenden Kinzigtal.
Dann löste das Schiltachtal bis Schramberg ab. Die Abzwei¬
gung zum Fohrenbühl , dem vielbesprochenen Reiseziel, erfolgte
hier. Die Wagen konnten aber die Steige zum Lauterbachtal
nicht ganz emporkommen, als plötzlich alles zum Anhalten rief.
Wer Muskeln hatte , reckte seine Arme — die Vorübung vor
Enzklösterle tat gut —. Eisenstäbe erstanden auf beiden Wagen,
Riemen wurden festgeschnallt und das Haus war gebaut, aber
naß auch schon so manch Kittelchen und Blüs 'chen. Nur eine
schwarze Wolke war gebrochen und hatte uns und im Städtchen
drunten nichts verschont. Wie nicht anders möglich, ratterten
sicher die Motore wieder an und brachten die ob der Ueber-
raschung in gehobener Stimmung unter dem Zeltdach Plau¬
dernden unter der seltsamen Musik der Regenbatzen bis kurz
vor den Fohrenbühl zur Station „Adler", wo Chauffeure und
Wagen die Nacht verbrachten. Die Ausläufer der verhängnis¬
vollen Gewitterwolke begleiteten schonend den zur Fußtruppe
degradierten Bezirksverein Neuenbürg den Stich hinan zum
Fohrenbühlhaus , wo Hausverwalter Hummel in schönster Vor¬
bereitung Quartiere einzeln und gruppenweise anwies. Ein¬
ladend wirkten die sauberen Unterkunftsräume auf alle, weniger
erfreulich dafür der verkappte Sonnenuntergang . Alles sam¬
melte sich zu geselliger Unterhaltung im Wirtschaftsraum , der
den ganzen Abend bis zum letzten Sitz Neuenbürger Stempel
trug . Vorstand Bozenhardt gedachte in ergreifenden Worten
der Taten , die den Anlaß gaben, dies Haus hier oben zu einem
Kriegergedächtnishaus auszubauen , zu einem Heim, das jeden
Besucher heute und noch in den fernsten Zeiten daran erinnern
soll, welche heldenhafte Kämpfe alle die Abertausenden voll¬
bracht haben, die zum Schutze der Heimat im Jahre 1914 hin¬
ausgezogen find und mit kühnem Opfermut ihr Leben lassen
mußten. Ein Blick in das den Gefallenen zum Gedächtnis an¬
gelegte Buch, aus dem den Mitgliedern von Neuenbürg vorge¬
lesen wurde, mahnte schauernd an vergangene Zeiten . Der
Vorstand gedachte auch der fleißigen, unermüdlichen Hände, der
Opferbereitschaft, die dies Bauwerk erstehen ließen. Voll Lobs
über das schöne Heim auf hohem Berge konnten sich alle glei¬
chen Sinns aussprechen. Der Abend wurde durch Gedichtvor¬
träge und Sangesstücke ausgefüllt , wobei als Begleiter Herr
Hug mit seiner Ziehharmonika in allen Tonstaffeln meisterhaft
sich zeigte. Herr Hummel war mit seiner Familie sehr rührig
und hat sich mit seinen reichhaltigen Vorräten die Gunst aller
Anwesenden erworben. Vorstand Bozenhardt überreichte mit
würzigem Humor zur Ausstaffierung der Quartiere zwei hin¬
länglich große Spiegel als Reisegruß des Bez.-Vereins . Grup¬
penweise zogen sich die Mitglieder in Vor - und Nachmitter¬
nachtsstunden zum Schlaf zurück. Tiefe Stille lag über dem
Haus , jedoch nur kurze Zeit, da die Sonne keine Zeit zum
Warten ließ. Prächtig stieg der Nebel aus dem Tal , aus den
Tannen , aus der Erde, aus den Wolken mußte er kommen,
jedes Gräslein mußte ein Teil beisteuern, sonst hätte er nicht so
dicht werden können- Der Aussichtsturm konnte nichts mehr
helfen, fünf Meter Sicht reichte nicht zu den Vogesen. Nach
dem Frühstück und einer halben Stunde Marsch wurden die
Autos wieder bestiegen und die Weiterfahrt unternommen.
Langsam verschwand der Nebel und ließ freien Blick durch die
Täler zurück. Von Schramberg aus zweigte die Fahrstraße ins
romantische Bernecktal ab und führte eine große Strecke ent¬
lang der Schiltach, über St . Georgen zum Stöcklewald, wo als
Abstecher die Turmhöhe erklommen wurde und wieder bessere
Fernsicht erfreute. Nach kurzer Strecke traf der Verein, ein Teil
im Auto, ein Teil zu Faß , vom Regen gesegnet, im Kurhaus
Geutsche bei Herrn Aberle ein, empfangen zum Mittagstisch.
Nach fast dreistündigem Aufenthalt , der aber für die freundliche
Aufnahme mit der höchst lobenswerten Verpflegung in Geutsche
fast noch zu kurz war , erreichte der Verein zu Fuß die Tri¬
berger Wasserfälle, eine seltene Naturschönheit. Nach Besichti¬
gung lenkten die Autos in das Gutachtal , fuhren durch Horn¬
berg mit seinem im Bau begriffenen majestätischen Viadukt,
durch Gutach mit seinem die Weltkriegstage in staunenswerter
Ausführung darstellenden Kriegerdenkmal. Bei Hausach mün¬
dete die Fahrt ins Kinzigtal , von Wolfach aus entlang dem
Wolfachtal über Klösterle, Zwieselberg nach Freudenstadt. Nach
einigem Aufenthalt nahm die Heimfahrt ihren Weg über Pfalz¬
grafenweiler zum Nagoldtal nach Altensteig, über Enzklösterle
und Wildbad nach Neuenbürg . Die prächtigste unserer bisheri¬
gen Fahrten hat damit den Ehrenplatz in der Erinnerung er-



obert und wird in allen noch lange und in höchster Befriedi¬
gung weiterleben. Ein Schwärzwaldmadel charakterisierte die
Wanderfahrt mit den humorvollen Worten:

Die allerbest' Leistung vom Schwarzwaldverei'
Mer mietet zwei Auto und setzt sich drei neil
Und läßt sich em halbe Schwarzwald romführe.
Dös kann ja schließlicha Lahmer riskiere.

(W e t t t e r b e r i cht.) Der Hochdruck im Westen rückt nun
allmählich nach Süddeutschland vor. Eine starke Depression bei
Island läßt allerdings keine anhaltende Wirkung dieses Hoch¬
drucks erwarten . Für Samstag und Sonnlag ist jedoch nach
vorübergehender Aufheiterung wieder mehrfach bedecktes, jedoch
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Wildbad, 27. Aug. Einen guten Fang machte heute frühdie hiesige Polizei , indem sie sünf stellenlose Bijoutiers aus
Pforzheim sestnahm, welche heute nacht ihrerseits schon einen
guten Fang gemacht hatten : zirka 40 Pfund Forellen ! Die
Feinschmecker, von denen einer ein geübter Fischer war undmittelst Wurfnetz alles prompt besorgt hatte , während die an¬
dern die „Ware " in ihre Rücksäcke verstauten, wurden kurz nach
einander dingfest gemacht, als sie versuchten- ihre Ware zu „ver¬silbern". Einem, der „Schmiere stand", wurden seine nassen
Hosen zum Verräter und wurde ebenfalls „geschnappt". Die
„Ware" wurde den Freifischern natürlich von der Polizei
prompt abgenommen. — Man sieht: unsere Polizeiorgane haben
die Augen gut auf!

WÄ d rr?vH
Stuttgart , 27. Aug. (Die Wasserversorgung der Stadt

Stuttgart .) Im Jahre 1925 ist bei 337 000 Einwohnern Stutt¬
garts mit einem gesamten Wasserverbrauch von 14>4 Millionen
Kubikmetern zu rechnen, wobei der höchste Tagesverbrauch be¬reits bis auf 75 000 Kubikmeter angestiegen ist. Zur Deckung
dieses Bedarfs stehen zur Verfügung , Landeswasser, filtriertes
Seewasser, Neckargrundwasser, Wasser der Fildergruppe und
filtriertes Neckarwasser. Ter Grundsatz, das Neckawasser in der
Regel für den Gebrauch als Trinkwasser auszuschlietzen, wird
schon in wenigen Jahren dazu führen, daß die vorhandenen
Anlagen einschließlich der Landeswasserversorgung zur Deckungdes Trinkwasserbedarfs nicht mehr jederzeit genügen. Durch
äußerste Sparsamkeit im Wasserverbrauch, wozu auch ein ver¬
mehrter Einbau von Wassermessern in Wohngebäuden beitra¬
gen soll, wird es günstigenfalls möglich sein, die Erstellungeiner größeren Neuanlage einige weitere Jahre hinauszuschie¬
ben. Nach Lage der Verhältnisse kommt für die künftige Er¬
weiterung der Stuttgarter Wasserversorgung in erster Linie
eine Versorgung mit Schwarzwaldwasser aus dem Einzugs¬
gebiet der Eyach, einem Nebenfluß der Enz, in Betracht . Esist möglich, aus diesem Gebiet ohne Beeinträchtigung der Enz-
anlieger (wir bezweifeln diese Möglichkeit. Schriftl .) den Be¬darf an gutem Trinkwasser für einen längeren Zeitraum zu
decken. Dabei bietet die Wasserzuleitung auf dem Schwarz¬
wald gegenüber anderen Projekten , insbesondere gegenüber
einer Wasserversorgung aus dem Bodensee, wegen der verhält¬
nismäßig geringen Leitungslänge (55 Kilometer beim Schwarz¬
waldprojekt, 148 bzw. 184 Kilometer beim Bodenseeprojekt) undwegen des Wegfalls künstlicher Wasserbeförderung die größte
Betriebssicherheit, ein Umstand, auf den bei der Wasserversor¬
gung einer Großstadt ganz besonders Wert zu legen ist. Nach
Ausführung dieser Schwarzwaldwasserversorgung ist für die
Deckung eines weiteren künftigen Wasserbedarfs die Gewinnung
und Herleitung von Wasser aus dem Niederstotzinger Gebiermittels eigener städtischer Leitung vorgesehen.

Stuttgart , 27. Aug. (Ein betrügerischer „Kaufmann ".)Vor dem Großen Schöffengerichthatte sich der Kaufmann Rein¬hold Wälde von hier wegen Betrugs , Untreue und Unterschla¬
gung zu verantworten ; bei sechs Fällen des Betrugs war erbereits rückfällig. Er hat sich, ohne im Besitz von entsprechen¬
dem Betriebskapital zu sein, nach dem Kriege „selbständig" ge¬
macht und kam bald in Schwierigkeiten. Da es ihm auf regu¬
läre Weise nicht gelang, vorwärts zu kommen, versuchte er esmit Betrügereien . Er wurde zweimal deswegen bestraft.
Neuerdings seit 1924 hat er sich dann eine ganze Reihe von
Betrugshandlungen zuschulden kommen lassen. Es spielen auch
Wechselgeschichten dabei eine Rolle. Er wußte sich immer durch
unwahre Versprechungen Waren zu beschaffen, die er wohl ab¬
setzte, aber nie hezahlte. Dabei soll er auch ziemlich kostspielige
Nebenausgaben, wie auch ein Motorrad , das er allerdings auch
erschwindelt hatte , sich geleistet haben. Im ganzen hat er seine
Lieferanten, von denen er alle möglichen Waren kaufte, um
rund 6000 Mark betrogen. Auch Darlehen wußte er sich zu er¬
schwindeln. Der Angeklagte machte seine eigene Frau für seine

Der lateinische Bauer.
Dorfgeschichte aus dem bayrischen Waldgebirge.

Don Maximilian Schmidt.
6 Er heiratete ein armes Mädchen aus der Umgegend und
Himmels Segen waltete das erste Jahr überfeinem Hause.
Seine Frau schenkte ihm einen hübschen Knaben — den jetzi¬
gen Narrenhofbauern — und bald sollte sich die Familie wie¬
der vermehren, als die junge Frau von einem unerwarteten
bösen Schicksal betroffen ward.

Sie war eines Tages in den nahen Marktflecken gegan-
gen und hatte sich bei Bekannten so lange aufgehalten , daß
es schon spät in der Nacht war, als sie den Rückweg nach
ihrem Dorfe einschlug.

Es war eine trübe Novembernacht ; kein Sternlein blickte
am Himmel und die junge Frau fürchtete sich ordentlich, so
ganz allein in der Finsternis ihren Weg zu machen. Diese
Furcht vergrößerte sich, als sie in die Nähe der Kapelle kam,
welche an dem Wege liegt und um welche ringsherum die
Totenbretter angebracht sind, auf welchen die Verstorbenen
des Dorfes bis zu ihrer Beerdigung gelegen haben.

Dieser Bretter -Orte, welche man im bayrischen Walde
überall als lebendiges mementro mori vor Augen hat, sind
oft der Tummeplatz schauerlicher Gespenstergeschichten, welche
man sich in den Rockenstuben mit schauderndem Vergnügen
erzählt, und wenn man Nachts allein des Weges geht und
an solche Plätze kommt, fällt Einem unwillkürlich dieser oder
jener Spuk bei;  wenn man sich auch gerade nicht fürchtet,
kann man sich eines unheimlichen Gefühls dabei nicht er¬wehren.

Unsere junge Bäuerin fürchtete sich aber in der Tat und
mit hastigen Schritten und angehaltenem Atem wollte sie
eben an der Kapelle vorüber, als zu ihrem Entsetzen hinter
derselben eine Figur hervortrat und ihr den Weg versperrte.

Die Frau sank vor Schrecken in die Knie und stieß einenlauten Anftschrei aus.
Da tönte eine widerliche, furchtbare Stimme an ihr Ohr:
»Verflucht seist Du und Deine Nachkommenschaft! Narren

sollen Deine Kinder werden und der rote Hahn Euch alle
verschlingen ! Du hast mir meinen Hochzeiter genommen und
mich wahnsinnig gemacht, drum sei verflucht! verflucht!' Dann

Verschuldungen verantwortlich, denn diese habe immer wiederGeld von ihm verlangt und er habe eben ihrem Drängen nach¬
gegeben. Auch macht er seinen schlechten Gesundheitszustandgeltend. Er wurde zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr 8 Mo¬naten verurteilt , wovon ein Monat Untersuchungshaft ange¬
rechnet wird.

Stuttgart , 27. August. (Zum Aufwertungskamps.) Der Württ.
tzypothekengläubiger und Sparerschutzverbande. B. schreibt uns:Sparer ! Alle Anmeldungen, Zahlungsempfänge, Quittungen, sonstigeErklärungen nur unter ausdrücklicher Verwahrung gegen jeden Ver¬
lust eines Rechtes, das sich durch eine Aenderung der Gesetzgebung
oder durch die Rechtssprechung herausgestellt Immer wieder diesenVorbehalt. Die Gerichte werden sprechen. Der Volksentscheid wirdvorbereitet! Der Kampf um das Recht geht weiter! Nur im Kampfe
werden wir unsere Rechte finden.

Stuttgart . 27. Aug. (Stuttgarter Hotelpreise.) Die Stuttgarter
Hotelpreise wurden sofort nach Abschaffung der Reichsbeherbergungs-steuer um mehr als diesen Betrag ermäßigt und die Ermäßigung
wurde durch Veröffentlichung in der Presse allgemein bekanntgegeben.Wenn nun vom 1. Oktober ab, wie gesetzlich bestimmt, die 10 Pro¬
zent betragende stüdt. Fremdenwohnsteuer in Wegfall kommt, so wer¬
den sich, ivie wir von zuständiger Seite hören, auch die Uebernacht-preise um diesen Betrag ermäßigen. Bemühungen zur Abschaffungder städt. Fremdenwohnsteuer zu einem früheren Zeitpunkt find bis
jetzt bedauerlicherweise erfolglos geblieben.

Eannstalt , 27. August. (Seltene Treue.) In der Familie des
verstorbenen Benjamin Ostertag und Frau Karoline hier feierte am
Dienstag Fräulein Mina Kling den Tag. an dem sie vor 50 Jahrenals junges Mädchen in den Dienst der Familie getreten ist.

Ravensburg , 27. Aug. (Das Krokodil und die Katze.) Jüngstkam zu einer Familie in der Karlstraße eine Deutschamerikanerln zuBesuch, die anstatt des sonst üblichen Schoßhündchens oder dergleichen
ein junges Krokodil mitbrachte. Natürlich wurde das „niedliche Tier¬chen" gebührend bewundert. Auch Fräulein Mimi, die Hauskatze,zeigte reges Interesse an dem bisher noch nie gesehenen Geschöpf.Das junge Krokodil aber hatte das ständige Begucken anscheinendsatt, es machte rin bißchen„schnapp' und Fräulein Mimi war im
Krokodilsmagen verschwunden. Seitdem hat das exotische Tier Ruhe,denn man betrachtet es nur noch aus sicherer Entfernung.

Hotzkirch OA. Saulgau , 27. Aug. (Durchgreifende Maß¬
nahmen gegen Zigeuner .) Es war ein erlösender Anblick, alsam letzten Samstagabend eine Anzahl von Zigeunerfamilien,
von Landjägern geführt, hier einrückten. Man sah aus diesem
Ereignis , daß die Behörden jetzt endlich einmal strengere Saitenin der Bekämpfung der Zigeunerplage aufziehen. Gegen Abend
rückte eine weitere Zigeunerkolonne von mehr als 50 Köpfen
unter Bewachung eines Landjägerkommandos von Ravensburg
und einige Stunden später eine gleich starke Bande unter einem
Landjägersommando von Saulgau mit je einer entsprechenden
Anzahl Mannschaften der Polizeibereitschaft Weingarten hier¬ein. Diese beiden Kommandos hatten den Auftrag , sämtliche in
den Waldungen von Königseggwald, Hoßkirch und Umgebung
zerstreut herumlagernden Zigeunertrupps zu sammeln, festzu¬
nehmen und nach .Weingarten zur erkennungsdienstlichen Be¬
handlung seitens der Kriminalpolizei Ravensburg zu vereini¬
gen, da unter diesen Zigeunern die Mörder des erst kürzlich
erschossenen Landjägers Mößle von Oberndorf vermutet wer¬den. Nachdem nun die Zigeunerwagen an dem üblichen Platz
aufgestellt, die Pferde in den verschiedenen Wirtschaften unter¬
gebracht waren , begann die Verladung der Zigeuner aus die
bereitstehenden Lastautos . 81 Zigeuner , einschl. Frauen undKinder, wurden abgeführt unter sicherer Begleitung . Derartige
Maßnahmen dürften ganz in Ordnung sein und Wiederholun¬
gen sind angezeigt, zumal, da das Auftreten der Zigeuner gegendas machtlose Publikum täglich frecher und rücksichtsloser wird.

Waldsee, 27. August. (Orginelle Reklame.) Eine orginekle Rek¬
lame für sein Geschäft machte ein hier umziehender Fegsandmann.Er blies aus seiner mitgebrachten Trompete ein lustiges Stückchenund wann er Zuhörer genug beobachten konnte, rief er mit lauterStimme „Fegfand I"

Wolfzennen, OA. Tettnang, 27. Aug. (Versteigerung.) In dem
Versteigerungsoerfahren der Eugen Brugger'schen Brennerei ist aufdas Höchstgebot von 130 OM Mark der Zuschlag an die Firma KarlRothenberger in Neustadt a. d. Haardt erteilt worden. Die vonBrugger gegen das Urteil des Schöffengerichts Ravensburg eingelegteBerusung ist von ihm inzwischen zurückgenommen worden. DasUrteil, das auf neun Monate Gefängnis und zwei Millionen MarkGeldstrafe lautete, ist also rechtskräftig geworden. Brugger wurdeauf freien Fuß gesetzt. Dem Vernehmen nach wird er das Geschäftfür den neuen Besitzer führen.

Schnaitheim a. Br .. 27. August. (Im Straßengraben.) Bei
der Borüberfahrt des Eilzugs scheuten die Pferde des Landwirts
Spahr und gingen durch. Zwischen Heidenheim und hier stieß dasFuhrwerk mit einem Motorrad, mit drei Personen besetzt, zusammen.Diese wurden in den Straßengraben geworfen, kamen aber mit dem

sank die so Sprechende der Länge nach zu Boden und vor
den Füßen der entsetzten Bäuern lag der Leichnam der un-
glücklichen Miriandl.

! Wie das Weib nach diesem Auftritte nach Hanse kam,
warf sie ein böses Fieber ackf das Krankenlager , all ' ihre Ruhe
war dahin , das Glück ihres jungen Lebens war zerstört; denn
in ihren Ohren klang immer und immer der Fluch der Irren
mit all ' seinem Schrecken und Jammer . Die Zeit ihrer Ent-
bindung rückte heran und sie genas von Zwillingsknaben.

An ihnen glaubte sie schon jenen Fluch in Erfüllung ge¬
gangen . Tr wollte ihr nicht mehr aus dem Sinn . Wohl
ward sie mit der Zeit ruhiger und gab den Bitten und Trö-

! stungen ihres Mannes und der Nachbarn nach, sich jener
Befürchtung zu entschlagen ; als sie aber neuerdings von einem

, Mädchen entbunden wurde, stand das Gespenst der wahn¬
sinnigen Mariandl wieder vor ihr und nach furchtbaren Gei¬
stes- und Letbeskrämpsen befreite sie der Tod von den kom¬
menden Jammer , der ihrer gewartet hätten denn alle ihre
Kinder, mit Ausnahme des Erstgeborenen, waren wirklichNarren I

Wo war da Gott ? möchte man in einem Anfluge unbe¬
dachter Lästerung unwillkürlich ausrusen . Doch» halt innel
Wer wollte da rechten? Die Fügungen des Schicksal blei¬
ben dem menschlischen Geiste ein unauflösbares Rätsel . Des
Menschen Seele beugt sich und zittert vor jener Allgewalt,
die unser ganzes Sein beherrscht. Die Frage verstummh denn
was da kommt und wie es kommt, kann kein warum er¬
schließen!

Die unglücklichen Geschöpfe wuchsen im väterlichen Hause
welches seit jener Zeit der »Narrenhos - genannt wurde, heran.
Je älter sie wurden, desto größeres Unheil brachten sie ihrem
Vater und ihrem älterem Bruder . Die drei Narrengeschwister
konnten mit der Zeit nicht mehr beisammen gelassen werden
und mit Unsäglichen Kosten wurden sie in verschiedene Gegen¬
den gebracht.

Der Vater starb und sein einziger verständiger Sohn erbte
den Hof . — Es ging nun wieder allss gut. Der neue Be¬
sitzer heiratete und der Himmel schenkte ihm zwei Knaben,
wovon der Jüngere der Held unserer Geschichte isst

Von den Narren hörte man mehrere Jahre nichts mehr
und Aloy,s Vater gab sich schon der Hoffnung hin, von dem¬
selben für immer befreit zu sein, als neuerdings der bis jetzt

Schrecken davon, während der Wagenlenker, der inzwischen vomWagen gestürzt war, erhebliche Verletzungen erlitt.
Ellwangen, 27. Aug. (Ein ehrlicher Junge ) Ein hiesiger Bür¬

gerssohn fand einen Geldbeutel mit Inhalt und lieferte ihn sofort an
den Vater ab, der die Anzeige des Fundes in der Zeitung besorgte.So kam der Besitzer, ein armer Landwirt, wieder zu seinem Gelde.

Mergentheim, 27. August. (Zum Tode des Feldmarschalls vonHötzendorff.) Die Söhne des so unerwartet rasch verstorbenen Gene¬
ralfeldmarschallsv. Hötzendorff sind bereits von Wien hier eingetroffen.Der wärt!. Staatspräsident Bazille hat eine Beileidsdepesche an die
Hinterbliebenen gesandt.

Baden
Eutingen , 27. Aug. Unterhalb des Bahnhofs fand man

gestern früh 5 Uhr die eLiche einer weiblichen Person , die sich
vom Zuge hatte überfahren lassen. Es handelt sich um die 22
Jahre alte Hausgehilfin Anna Münsinger von Oetisheim. Sie
war erst vor 14 Tagen aus Stuttgart wieder zu ihrer Mutter
zurückgekehrt. Die Unglückliche war nervenleidend.

Langenbrand in Baden, 27. Aug. Ein Stiergefecht im
Murgbett spielte sich am Montag abend zwischen 10 und 11
Uhr ab. Beim Ausladen von Schlachtvieh auf dem Bahnhof
Langenbrand entwich ein Stück Vieh über die Eisenbahnbrücke
durch die beiden Tunnels bis unterhalb der Haltestelle Au, woes über den Bahndamm der Fabrik Schlechtau flüchtete. In¬
zwischen waren einige beherzte Männer von Langenbrand mit
Laternen herbeigeeilt, um das Tier einzufangen. De Arbeit
wurde ihnen aber nicht leicht gemacht. Das Tier raste wie tollam Murguser bei Schäferswert auf und ab, schwamm dann
durch die Emisau -Waag beim Burschenheim talaufwärts bis
zur Eisenbahnbetonbrückebei der Villa Fischer, wo es den Ver¬
folgern dann gelang, das Tier einzufangen und an seinen Be¬
stimmungsort zu bringen.

Vermischtes
Werkmeisterbildungskurse. Der Deutsche Werkmeisterver¬

band, Sitz Düsseldorf, hat sich dauernd mit Bildungsfragen be¬
schäftigt. Die neuere Entwicklung, die moderne Betriebsorga-
nisation, die rationelle Durchdringung unseres gesamten Le¬
bens, sowie die sozialen Umwälzungen der letzten Jahre zwin¬
gen den Werkmeiestr dazu, sich auch mit diesen Fragen , nebenden technischen auseinanderzusetzen. Ende des Monats August
beginnt in der staatlichen Wirtschaftsschule in Düsseldorf einbesonderer Kursus für Mitglieder des Deutschen Werkmerster-
verbandes. Die Zahl der Teilnehmer aus allen Gebieten Deutsch¬lands ist erfreulich recht groß . Der Kursus dauert bei vollem
Tagesunterricht 14 Tage. Für die Mitarbeit sind neben den
hauptamtlichen Dozenten der Wirtschaftsschule eine Reihe her¬
vorragender Fachleute gewonnen. Die neuesten sHagen auf
dem Gebiete der Wirtschaft, der Sozialpolitik und des Arbeits-
rechtes kommen zur Behandlung . Im Lause des Winterhalb¬
jahres finden in den einzelnen Ortsvereinen ebenfalls Bildungs¬
vorträge technischer und wirtschaftlicher Art statt, so daß auchder entlegenst tätige Meister sich ohne viel Kosten weiterbildenkann.

Probates Mittel . Ein sehr bekannter Chirurg erhielt kürz¬
lich — so erzählt ein Stockholmer Blatt — den Besuch eines
Bauernpaares . Die Frau hatte sich den Unterkiefer ausgerenkt
und wollte ihn wieder zurechtgesetzt haben. Mit einem schnellenGriff hatte der Professor den Schaden behoben. Als er dann
aber den Preis nannte , erhob der Bauer Einwendungen — die
Operation sei ja so leicht gewesen. Aber der Professor machtekurzen Prozeß und drückte den Kiefer wieder in die Lage, in derer war , als das Paar zu ihm kam. Da stand die Frau wiedermit ihrer Maulsperre ; aber nun ordnete sich das Geschäft sehr
schnell zu beiderseitiger Zufriedenheit.

Hmrdei und Verkehr
Stuttgart , 27. August. Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und

Schlachthof wurden zugefiihrt: 18 Ochsen, 10 Bullen, 100 Iungbullen,85 Iungrmder, 15 Kühe, 445 Kälber, 485 Schweine, 3 Schafe. Alles
Vorauf«tsr
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so friedliche Himmel seines häuslichen Glückes mit unheil¬
vollen Wolken verfinstert ward.

Plötzlich , ohne daß man sich's versah, waren die Narren¬
geschwister in die Gegend gekommen . Man sah sie dort und
da, ohne bestimmt zu wissen, wo sie eine feste Wohnung ge¬
nommen . Oesters sah man sie einzeln oder in Gesammt-
heit um das Dorf herumschleichen, offenbar in der Absicht,
eine böse Tat zu begehen. Er fürchtete, sie möchten Feuer
legen und ging aus sie zu. Kaum wurden sie des Bruder«
ansichtig, ergriffen sie die Flucht nach dem nahen Walde.
Es begann für den Bauer eine unheimliche Zeit. Seine
Geschwister hatten jedenfalls etwas Böses vor und der
Bauer hatte nicht umsonst Unheil geahnt.

Eines Tages kam sein jüngerer Sohn , Aloys , nicht mehr
nach Hause. Alles Suchen nach ihm war fruchtlos und eiffi
des anderen Tages erfuhr man durch einen Holzhacker, er
hätte einen Mann durch den Wald lausen sehen, welcher
einen schreienden Knaben aus den Armen gehalten habe.
Es war kein Zweifel , es war einer der Narren , welcher den
Sohn seines Bruders geraubt hatte und mit Entsetzen und
Wut erfüllte diese Kunde den Bauern und alle seine Nach¬
barn. Alles wurde nun ausgeboten , die armen Geschöpfe
auszusuchen. Sämtliche Bauern des Dorfes versammelten
sich zur Mithilfe und die ganze Gegend uns alle Waldun¬
gen wurden durchsucht.

Ueberallhin wurde gesendet, Jedermann half mit , aber
der Tag ging vorüber, ohne die geringste Spur von den
Narren entdeckt zu haben. Niedergebeugt von Gram und
Sorge um seinen Sohn trat der Bauer den Rückweg an.

Es war schon Nacht, als sie der Weg über eine dürre
Haide führte, welche den dürren Wald nur auf eine kurze
Strecke unterbricht. An dem einen Teile dieser Haide , ganz
nahe am Saum des Waldes stand eine halb verfallene
Hütte , welche so verrufen war , daß ihr jeder Wanderer aus
dem Wege ging . Man sagte, die Hexen wären da nächtlich
zum Schornstein ein und ausgeflogen und hätten ihren
Hexentanz aufgeführt.

Oft wollte man gehört haben, wie die Geigen und Pfei¬
fen herausklangen in der Stille der Nacht über die öde Haide,
aber Niemand hatte sich getraut, zu untersuchen, woher diese
Klänge kamen.

Fortsetzung folgt.
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»--kaust Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht: OchsenI. 56—59
n-kter Markt : 55- 59). 2. 43- 52 (42- 52). Bullen 1. 55- 57 (54

561  2 . 47 — 53 (46 — 52 ) , 3 . 40 — 45 (unv .), Züngelnder 1 . 61 - 64
im—641 2. 47—57 (unv.), 3. 40—45 (unv.), Kühe 1. 34—45 (34 bis
U -) 22- 32 (22- 31), 3. 14- 20 (14- 19). Kälber 1. 84- 86 (83
ki, 851 2 74- 82 (78- 82), 3. 62—70 (66- 75), Schafe 1. 86- 88
E - 87'. Schweine1. 93—96 (93- 95). 2. 90- 91 (91- 93), 3. 86 bis
^ (89—91, Sauen 70—80 (68—78, Mark. Verlauf des Marktes:
mMla belebt.
^ Stuttgart , 27. Aug. (Landesproduktenbörse.) Die Lage auf dem
m-treibemarkt ist unverändert, Landware im Preise etwas nachgie¬
biger. Es notierten je 100 Kg.: Weizen neu 24—26 (am 24. August

26.50), Sommergerste neu 24—26.50 (unv.), Roggen neu 20.50
bis 2150 (21—22), Weizenmehl 41.50—42.50 (unv), Brotmehl 34.50
bis 36.50 (unv.), Kleie 12—12.50 (unv.), Wiesenheu neu 5.50—6.50
(unv), Kleeheu neu 6.50- 7.50 (unv.), drahtgepreßtes Stroh 4.50—5
(unv.)' Mark._

Neuest» NackMckleu
Mergentheim, 27. August. Nach einer Mitteilung des Bundes-

-Kanzleramtes in Wien übernimmt der österreichische Staat die Heim-
! sührung und und Beisetzung des Feldmarschalls Conrad von Hötzen-
! doch als Staatsbegräbnis.
? Karlsruhe, 28. August. Gestern nachmittag gegen sechs Uhr
j wurde über Karlsruhe wiederum ein fremdes Flugzeug gesichtet, das

nach der Angabe von Sachverständigen ein französisches Militärflug-
-x„a war. Es verschwand nach kurzer Zeit wieder rheinwärts.
° Mittenwald, 27. August. Der D-Zug München-Innsbruck ist

j zwischen Seeseld und Gichenbach festgesahren. Der Zug fuhr in die
I infolge eines Rohrbruchesauf die Gleise geworfenen Erbmassen hi-
! nein und blieb stecken.

Hanau, 27. August. Die Typhusepidemie hat sich in den letzten
! Tagen wieder etwas verschärft. Die Anzahl der an Unterlclbtyphus

Erkrankten ist auf 77 gestiegen. Die Todesfälle haben sich auf zwölf
! erhöht.

Eschweiler, 27. Aug. Die Firma F . A. Neumann. Eisenkonstruk-
siion, die 300 Angestellte und Arbeiter beschäftigt, hat dem gesainten
' Personal gekündigt.

Cleve, 27. August. Durch Kurzschluß entstand in einer Schuh-
i sabrik Feuer, wodurch das ganze Schuhlager mit 6000 Paar Schu¬

hen verbrannte. Auch die Gebäude weisen großen Schaden auf.
Halle, 27. Aug. Der durch die Unwetterkatastrophe im Mans-

selder Eeekreis verursachte Schaden beläuft sich nach den neuesten
Schätzungen auf 1200000 Mark . Die ausgiebigen Regengüsse, dle
in den letzten Tagen elnsetzten, haben den Schoden noch vergrößert.

,Weitere Häusereinstürze, die erst jetzt eintraten, sind die Folge der
Katastrophe.

Berlin, 27. August. Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags
wird, da bisher keine grundsätzlicheAenderung der deutschen Sicher¬
heitspolitik erfolgte, zunächst nicht zusammentreten. — In Hitlers

!,Pölk!sä)em Beobachter" erläßt der Kapitän a. D. Hellmuth von
Mücke einen Gegenaufruf gegen die Zeppelinsammlung und fordert
alle völkischen Gesinnungsgenossen auf, keinen Pfennig für das
Eckener-Lustschiff zu zeichnen. (I>

Hamburg, 28. Aug. Reichskanzler Dr. Luther traf in Begleitung
des Reichsaußenministers Dr. Etresemann gestern nachmittag um
6 Uhr auf dem Hamburger Hnuptbahnhof ein. Der Reichskanzler
reist zu längerem Aufenthalt an die Nordsee weiter. Dr Etresemann
kehrte nach einer Aussprache mit Parteifreunden am Abend nach
Berlin zurück.

Warnemünde, 27. Aug. Der Dauerschwimmer Kemmerich aus Hu¬
sum ist heute unweit der Ostmole am Warnemllnder Strand angekommen.
Er hat die 60 Kilometer lange Strecke von Fehmarn bis Warnemünde
i» 22 Stunden durchschwommen.

Rom, 28. August. Blüttermeldungen aus Triest zufolge wurde
das Dorf Portale durch ein schweres Unwetter fast gänzlich zerstört.
Die Wein- und Getreideernte ist vernichtet. Schwere Stürme haben
i»Pola mehrere Schiffe beschädigt

Madrid, 28. Aug. In den Kreisen der spanischen Generalität
wie des spanischen Volkes setzt man der Wiederaufnahme des
Marokkokrieges energischen Widerstand entgegen.

Das württembergische Amnestiegesetz.
Von amtlicher Seite wird mitgeteilt : Der Rechtsausschuß

des Landtages hat dem vom Staatsministerium vorgelegten
Entwurf eines Gesetzes über Straffreiheit mit einigen Erweite¬
rungen zugestimmt. Da mit einem Zusammentritt des Land¬
tages in nächster Zeit nicht zu rechnen ist, hat das Justizmini¬
sterium im Einverständnis mit dem Staatsministerium den In¬
halt des Gesetzentwurfs mit den vom Rechtsausschuß des Land¬
tags beschlossenen Erweiterungenen im Verwaltungsweg da¬
durch vorläufig in Wirksamkeit gesetzt, daß zu Gunsten der unter
den Entwurf fallenden Personen allgemein dre einstweilige Aus¬
setzung des Strafverfahrens und des Strafvollzuges angeord¬
net wurde.

Das Reichsgesetz über den Verkehr mit Vieh und Fleisch.
Am 15. August ist das Reichsgesetz über den Verkehr mit

Vieh und Fleisch in Kraft getreten und es ist damit die Bestim¬
mung gefallen, zwnach zum Handel mit Vieh und Fleisch eine
besondere Erlaubnis erforderlich war . Doch unterliegt dieser
Handel auch fernerhin noch insofern einer Beschränkung, als er
jederzeit untersagt werden kann, wenn sich der Händler als un¬
zuverlässig erweist. Zum Schutz der Verbraucher ist auch die
Vorschrift des Aushangs von Preisverzeichnissen in den Fleisch-
und Wurstläden beibehalten worden. Von der reichsgesetzlichen
Ermächtigung zur Einführung des Schlußscheinzwangs auf den
Schlachtviehmärkten wurde entsprechendder seitherigen Hebung
in Württemberg kein Gebrauch gemacht, dagegen wurde an der
bewährten Vorschrift der Preisbestimmung des Viehs nach Le¬
bendgewicht festgehalten.

Kein Besuch Hinbenburgs bei Ludendorff.
Daß der Reichspräsident von Hindenburg am Freitag dem

General Ludendorff auf dessen bayerischer Besitzung einen Be¬
such abstatten werde, bestätigt sich, wie wir an zuständiger Stelle
erfahren, nicht. Ein solcher Besuch ist nicht beabsichtigt.

Keine Lohnerhöhung im oberbaherischen Kohlenbergbau.
München, 27. Aug. Im oberbaherischenKohlenbergbau

landen eingehende Verhandlungen über die Forderung der Ge¬
werkschaft auf Erhöhung der derzeitigen Löhne um 25 Prozent
statt. Durch Schiedsspruch wurde eine Entscheidung dahin ge¬
lallt, daß mit Rücksicht auf die wirtschaftliche Lage des ober¬
bayerischen Kohlenbergbaues von einer Lohnerhöhung abge-
lehen werde. Für Ende September sind neue Verhandlungen
vorgesehen.

Der Lohnkampf im Ruhrbergbau.
Esten, 27. Aug. Die Vertreter der vier Bergarbeiterorga¬

nisationen haben am Dienstag den 25. August in einer länge¬
ren Aussprache erneut zum Lohnstreit Stellung genommen und
em Protestschreiben an den Reichsarbeitsminister gerichtet, in
dem sie erklärten, die Behandlung der Bergarbeiter hinsichtlich
der Entlohnung sei ungerecht. Es liege darin eine Zurück-
Atzung gegenüber anderen Berufen . Sie ersuchen deshalb den
Reichsarbeitsminister, den Schiedsspruch nichr für verbindlich
zu erklären.

Austausch Leipzig—Moskau?
Nach einer Meldung der „Vosfischen Zeitung " sollen die

drei im Tscheka-Prozeß vom Staatsgerichtshof in Leipzig zum
Tode verurteilten Kommunisten Neumann , Pöge und Sko-
blewski gegen die von dem Moskauer Sowjettribunal zum Tode
verurteilten drei deutschen Studenten angeblich ausgetauscht
werden.

Dir Beschlüsse der Reichsregieruug zur Preisbildung.
Berlin, 27. Aug. Die Reichsregierung hat gestern unter

Mitwirkung des Reichsbankprästdenten hinsichtlich der allgemei¬
nen Preisbildung einstimmig folgende Beschlüsse gefaßt:

Verschärfte Handhabung der Kartellperordnung.
1. Gegen alle Bedingungen und Verträge , die unmittelbar

oder mittelbar zu einer Steigerung der Preise oder zur Auf¬
rechterhaltung übersteigerter Preise führen und die von Kar¬
tellen, Syndikaten , oder von einflußreichen Einzelunterneh¬
mungen ausgehen, werden künftig alle Machtmittel der Ver¬
ordnung wegen Mißbrauch wirtschaftlicher Machtstellungen vom
2. November 1923 (Kartellverordnung ) in Anwendung gebracht
werden und zwar auch dann, wenn diese Kartelle usw. sich nur
auf Teile des Reichsgebiets, z. B . nur aus einzelne Länder
und Gemeinden erstrecken. Dabei soll dieses behördliche Ein¬
schreiten nicht nur im Verwaltungswege , sondern auch in wei¬
terem Umfange, als dies bei der bisherigen wirtschaftlichen
Lage notwendig war , durch Klage vor dem Kartellaericht er¬
folgen.

Gegen preissteigernde Klauseln.
Klauseln, die eine preissteigernde Wirkung haben können,

oder aus anderen Gründen wirtschaftlich schädlich sind, werden
künftig im Sinne des S 4 der genannten Verordnung als die
Gesamtwirtschaft und das Gemeinwohl gefährdend angesehen
werden. Hierzu gehören u. a. Reparationsklauseln , Goldklau¬
seln, Geldentwertungsklauseln , Klauseln, die eine gleitende oder
freibleibende Preisbewegung zum Ziel haben, Treu -Rabattklau-
seln, Klauseln über die Preisbildung der folgenden Wirtschasts-
stufen, Gegenseitigkeits- und Ausschließlichkeitsklauseln.

Für den Verkehr mit Lebensmitteln.
Falls die Durchführung dieser Maßnahmen zeigt, daß kein

genügender Erfolg eintritt , wird die Reichsregierung den ge¬
setzgebenden Körperschaften eine entsprechende Verschärfung der
Kartellverordnung Vorschlägen. Insbesondere wird dazu eine
Abänderung der genannten Verordnung derart in Aussicht ge¬
nommen, daß im Verkehr mit Lebensmitteln Verträge oder
Beschlüsse der in Z 1 bezeichnten Art von jedem Beteiligten
auch ohne wichtigen Grund fristlos gekündigt werden können,
wenn sie Verpflichtungen über die Art der Preisfestsetzung oder
die Forderung von Preisen für Lebensmitteln enthalten.

Freie Konkurrenz bei öffentlichen Aufträge«.
2. Das Reich wird in Anknüpfung an bereits ergriffene

Maßnahmen innerhalb der Reichsressorts mit den Ländern
und Gemeindeverbänden in Verbindung treten , damit bei Ver¬
gebung von öffentlichen Aufträgen die freie Konkurrenz in vol¬
lem Umfang wieder zur Geltung kommt. Die Einführung
einer Pflicht zur Bekanntgabe aller bei Abgabe der Offerten
eingegangenen Preisbindungen wird dazu erforderlich werden.
Vereinbarungen , die die freie Konkurrenz bei öffentlichen Ver¬
steigerungen und öffentlichen Ausschreibungen zu Lecinträchü-
gen geeignet sind, sollen gesetzlich unter Strafe gestellt werden.

Aufhebung der Geschäftsaufsicht.
3. Den gesetzgebenden Körperschaften wird ein Gesetzesent-

wurs zur Aufhebung der Geschäftsaufsicht, sie mit Bekanntma¬
chung vom 14. Dezember 1916 zur Abwendung des Konkurses
eingeführt worden war , unter gleichzeitiger Abänderung der
Konkursverordnung vorgelegt werden.

Bewirtschaftung der öffentlichen Gelder.
4. Die öffentlichen Gelder des Reiches werden so bewirt¬

schaftet werden, daß nicht nur keine Gefahr einer Steigerung
der Privaten Geldsätze entsteht, vielmehr der Antrieb für ihre
Senkung gegeben wird. Mit den anderen öffentlichen Geld¬
gebern, insbesondere den Ländern und Gemeinden, wird das
Reich in Verbindung treten, um die gleichen Geldsätze bei der
Ausleihung öffentlicher Gelder an diesen Stellen zu gewährlei¬
sten. Die Reichsregierung fordert die gesamte Bevölkerung,
Produzenten und Konsumenten, auf, im eigensten Interesse
die eingeleitete Gesamtaktion zur Verbilligung der Lebenshal¬
tung der Bevölkerung zu unterstützen. Die Organisationen der
Wirtschaft haben bereits zugesagt, ihren ganzen Einfluß dahin
einzusetzen, daß die Auswirkung der Steuerermäßigungen , ins¬
besondere der Ermäßigung der Umsatzsteuer auf 1 Prozent , in
den Preisen zum Ausdruck kommt. Von den Ländern und Ge¬
meinden erwartet die Reichsregierung weitgehende Unterstüt¬
zung. Die zuständigen Ressorts werden Verhandlungen in die¬
sem Sinne aufnehmen.

Die Reichsbank stimmt zu.
Berlin, 27. Aug. Das Reichsbankdirektorium hat zu den

Beschlüssen der Reichsregierung in der Frage der allgemeinen
Preisbildung heute folgenden Beschluß gefaßt: Das Reichs¬
bankpräsidium ist den Maßnahmen und Absichten der Reichs¬
regierung in der Richtung des Preisabbaues in vollem Umfang
beigetreten und wird deren Durchführung in leinem Dienst¬
bereich jede nur mögliche Unterstützung leisten; insbesondere
wird die Reichsbank bei ihrer Kreditpolitik auf Auswüchse der
Kartelle und Preiskonventionen planmäßig achtgeben und er¬
forderlichenfalls entsprechende Maßnahmen ergreifen.
Besprechungen mit den Arbeiter - und Beamten -Organisationen.

Berlin, 27. Aug. Unter dem Vorsitz des Staatssekretärs
Trendelenburg wurde heute im Reichswirtschastsministsrium
mit den Vertretern der Arbeiterorganisationen , der Beamten¬
verbände und Konsumvereine über die Preisabbau -Aktion der
Reichsregierung verhandelt. Die gewerkschaftlichenVertreter
sollen, wie die „Vossische Zeitung " zu berichten weiß, enttäuscht
von dieser Besprechung fortgegangen seien. Das einzig Positive
sei die Mahnung gewesen, keine Lohnbewegungen durchzufüh¬
ren. Enttäuschung herrsche auch darüber , daß in diesen kriti¬
schen Tagen außer dem Reichskanzler auch der Reichswirtschafts¬
minister, der Reichsarbeitsminister und der Reichsfinanzmini¬
ster in Urlaub gegangen sind.

Keine Aufwertung der alten Reichsbanknoten.
Seitens des sogenannten Reichsbankgläubigerverbandes wird

in der Presse eine Notiz der „ReichenbacherZeitung " vom 15.
d. M . verbreitet, nach welcher ein Aufkäufer von Reichsbank-
noten festgenommen worden sei, der für einen Tausendmark¬
schein 300 Mark bezahlt habe und daß man bei seiner polizei¬
lichen Festnahme einen Ausweis der Reichsbank bei ihm ge¬
funden habe, in deren Aufträge er die Noten aufgekauft habe.
Die Nachricht ist frei erfunden. Ihre Richtigstellung ist veran¬
laßt . Die Reichsbank hat in keinem Falle ihre Noten aufgekauft
oder durch Dritte aufkaufen lassen- Sie lehnt jede Aufwertung
der alten Noten, insbesondere auch der sogenannten Vorkriegs-
noten, nach wie vor ab und wird die darüber schwebenden
Rechtsstreitigkeiten, welche für sie, wie bekannt, in erster In¬
stanz bereits günstig verliefen, bis zur Entscheidung weiterfüh¬
ren. Der Termin vor dem Kammergericht beginnt im Oktober.

Furchtbare FamilientragSLie.
Nordhausen, 27. Aug. Im benachbarten Uthleben ereig¬

nete sich gestern mittag ein schreckliches Familiendrama . Der
Landwirt Walter Aurin , der mit seinen Schwiegereltern und
mit seiner Frau seit längerer Zeit in Zwistigkeiten lebt, erschoß
nach kurzem Wortwechsel seinen Schwiegervater, den Landwirt
Hermann Junge . Mit einem zweiten Schuß brachte der Täter

seiner Frau eine schwere Bauchberletzung bei. Der Mörder
tötete sich darauf durch einen Schuß in die Schläfe.
Der Vernichtungsfeldzuggegen die deutscheu Schule« in der

Tschechoslowakei.
Prag , 27. Aug. In den letzten Tagen mehren sich die Nach¬

richten aus allen Teilen der Republik über Gewaltakte gegen
das deutsche Schulwesen. Unter dem Deckmantel des Abbauge¬
setzes wird jetzt ein Generalangriff gegen die deutschen Schulen
durchgeführt. So werden im Bezirk Tetschen mit Beginn des
neuen Schuljahres neuerlich 37 Volksschulklassen aufgelassen.
Seit dem Umsturz sind in diesem Bezirk allein 200 Volksschul¬
klassen, das sind 32 Prozent , aufgelassen worden. Im Gablon¬
zer Schulbezirk wurden neuerlich 30 Klassen aufgelassen, somit
dort jetzt im ganzen fast 100 Klassen, das sind 30 Prozent des
Fried« lßstandes. In der großen deutschen Industriestadt Gab¬
lonz gibt es heute nur noch dreiklasstge Volksschulen. Aus
Grund der letzten vorliegenden Mitteilungen über Schuldrosse¬
lungen ergibt sich die traurige Tatsache, daß seit dem Umsturz
ein volles Drittel des deutschen Schulwesens vernichtet worden
ist. Wie der Deutsche Schulausschuß (Gemeinsame Abwehror¬
ganisation aller deutschen Parteien ) mitteilt , beabsichtigt die
tschechische Schulverwaltung , mit Beginn des neuen Schuljah¬
res, also im September , insgesamt 480 deutsche Schulklassen zu
sperren.

Siegesmeldungen aus Marokko.
Paris , 27. Aug. Die Ruhe, die sich in den letzten Tagen

an der Riffront entwickelt hat, ist nicht von Dauer . Die fran¬
zösischen Truppen haben von neuem die Offensive ergriffen.
Den Abendblättern zufolge haben die gestern und heute ausge¬
führten Operationen, an denen sich besonders das 19. Armee¬
korps beteiligte, zur Eroberung eines Hauptstützpunktes der
Rifleute , nämlich des Djebel Amseft nördlich von Taza geführt.
Der frühere französische Posten von Dahar ist erreicht worden.
Die Tanks haben zu der Eroberung des 1500 Meter hohen
Stützpunktes stark beigetragen. Der Feind hat sich in Unord¬
nung nach Norden geflüchtet. Da der Sirokko nach zehn Uhr
morgens die Tätigkeit der französischen Flugzeuge unterbunden
hat, sind die Verluste, wie die französischen Abendblätter zuge¬
ben, auf beiden Seiten groß.

Abberufung Lhauteys und Sarrails.
Paris , 27. Aug. Trotz der ausdrücklichen Versicherung des

Marschalls Lyautey, er werde nur „zwischen zwei Schissen" in
Paris bleiben, um der Regierung Bericht über die Lage in Ma¬
rokko zu erstatten, ist man in eingeweihten Kreisen davon über¬
zeugt. daß Marschall Lyautey nicht mehr na chMarokko znrück-
kehren wird, da man ihm die nötigen Kräfte für seinen ver¬
antwortungsvollen Posten nicht mehr zutraut . Lyautey würde
in diesem Falle durch eine Zivilperson ersetzt werden, während
Marschall Petain und General Naulin die Leitung der militä¬
rischen Operationen übernehmen. Gleichzeitig scheint auch die
von den nationalistischen Blättern immer wieder geforderte
Abberufung des Generals Sarrails aus Syrien Tatsache zu
werden. In Regierungskreisen hat man, wie heute abend ver¬
lautet , Umschau nach einem geeigneten Posten, der Sarrail für
die Zukunft angeboten werden könnte, gehalten. Als Nachfol¬
ger Sarrails wird der Senator Sarraut oder der Sozialist
Paul Boncour genannt.

Das tägliche Eisenbahnunglück in Frankreich.
Ein neues Eisenbahnunglück hat sich gestern aus dem Pari¬

ser Bahnhof der Orleans -Bahn ereignet. Ein stark überfüll¬
ter Personenzug fuhr, da trotz der Wirkung der Bremsen der
Zug auf den öligen Gleisen weiter glitt , hart auf einen Prell¬
bock auf . Da die Reisenden in der Mehrzahl gerade im Begriff
waren, den Zug zu verlassen, und bereits die Türen geöffnet
hatten , wurden über 100 Personen auf den Bahnsteig geschleu¬
dert. 30 von ihnen wurden verletzt und mußten ins Spital ge¬
bracht werden.

Caillaux wieder in Paris.
Paris , 27. Aug. Caillaux reiste heute vormittag um 10.45

Uhr aus London ab und traf um 6.15 Uhr abends in Paris
ein. Heute abend um 9 Uhr tritt in Paris das Kabinett zu¬
sammen und wird einen Bericht von Caillaux über seine Lon¬
doner Besprechungen entgegennehmen. Morgen wird der Fi¬
nanzminister erneut vor dem Ministerrat unter dem Vorsitz des
Präsidenten Doumergue Bericht erstatten. Caillaux wurde bei
seiner Ankunft auf dem Pariser Ostbahnhof von einer Reihe
von Ministern , Unterstaatssekretären und Direktoren begrüßt.
Nachdem er von allen Seiten photographiert worden war , gab
er den Zeitungsvertretern folgende Erklärung ab : „Ich bringe
nicht alles aus London mit, was ich gewünscht hätte, aber ich
bringe immerhin etwas mit. Ich kämpfte nach besten Kräften.
Der Gang und Ton der Verhandlungen mit dem englischen
Schatzkanzler und den englischen Bankiers vollzog sich in sehr
befriedigender Weise. Der Empfang war herzlich, das erzielte
Resultat ist nicht endgültig, aber die Frage der Regelung der
englisch-französischen Schulden befindet sich auf dem Wege der
Lösung."

Die deutsche Antwortnote in Paris überreicht.
Paris , 27. Aug. Heute um 6.30 Uhr abends wurde der

deutsche Botschafter, Herr von Hoesch, vom französischen Außen¬
minister, Briand , empfangen. Er übergab ihm die deutsche
Antwort auf die gestern in Berlin übergebene französische Note
in der Sicherheitssrage . Die Antwort ist sehr kürzeste soll
am Samstag in Berlin und Paris gleichzeitig veröffentlicht
werden.

Vom Internationalen Sozialistenkongretz.
Marseille, 28. Aug. Die Entschließung der Friedenskom¬

mission des internationalen Sozialistenkongresses, die einstim¬
mig angenommen wurde, besagt u. a., daß der Sieg d-"- Arbei¬
terklasse in allen Ländern die beste Garantie für den Weltfrie¬
den sei. Die Arbeiter wüßten sehr Wohl, daß die Ursachen für
eine Kriegsgefahr durch gewisse Bestimmungen der Friedens¬
verträge noch verschärft würden. Besonders kämen hier gewisse
Bestimmungen in Frage , durch die das Schicksal der Minder¬
heiten nicht in gerechter Weise geregelt worden sei. Der Völker¬
bund müsse allgemein demokratischer gestaltet werden. Das
internationale Arbeitsamt in Genf müsse mit den übrigen
Wirtschaftsorganisationen des Völkerbundes,zu einem interna¬
tionalen Gesamtwirtschaftsrat zusammengefaßt werden. Alle
Konflikte, auch die aus der Auslegung und Erfüllung der Frie¬
densverträge, müßten ausnahmslos einem obligatorischen
Schiedsverfahren unterliegen . Jeder Staat , der unter Mißach-

Der bestbezahlte Sänger der Welt. Wie berichtet wird, ist
Kammersänger Michael Bohnen , der für vier Monate an die
Wiener Volksoper und das dortige Karltheater engagiert wor¬
den ist, gegenwärtig der bestbezahlte festengagierte Opernsän¬
ger der Welt. Bohnen erhält neben seinem täglichen Auftritts¬
honorar von 1000 Reichsmark noch ein Extrahonorar für jede
Vorstellung von 1000 Dollar . Dieses wird von einem Kon¬
sortium von Wiener kunstsreudigen Finanzgrößen gezahlt, das
sich eigens gebildet hat, um Bohnens Engagement für Wien
durchzusetzen. Gigli erhält in der Metropolitian in Newyork
bloß 1000 Dollar Pro Abend.



tiing des Schiedsverfahrens zum Kriege schreite, müsse als
Feind seines eigenen Volkes und der Menschheit angesehen wer¬
den. Das Reparationsproblem und die Frage der interalliier¬
ten Verschuldung mutzten eine Lösung erfahren, die dem inter¬
nationalen Sozialismus entspreche. Sobald der zwischen
Deutschland und den anderen Mächten geplante Sicherheits¬
pakt in seiner endgültigen Form bekannt sei, liege den Beteilig¬
ten die dringende Ausgabe ob, den Pakt in einer gemeinsamen
Konferenz mit der Exekutive der Internationale einer Prüfung
zu unterziehen . Schließlich fordert die Entschließung die der
Internationale angeschlossenen Arbeiter auf , bei Deutschland

und Rußland sür deren gleichzeitigen Eintritt in den Völker¬
bund hinzuwircken. In der Aussprache hatte der deutsche De¬
legierte Breitscheid die Zustimmung der deutschen Vertreter zu
der Entschließung bekanntgegeben. Er führte dabei noch aus,
das Genfer Protokoll sei nicht das letzte Wort des Sozialis¬
mus , aber es bedeute immerhin einen Fortschritt . Die Ent¬
schließung der Friedenskommission wird uns neue Kräfte geben,
um im Reichstag für die Fortführung der Besprechungen zu
kämpfen und den Kampf gegen die Nationalisten aufzunehmen.

Aus dem Sowjetparadies.
Moskau , 27. Aug . Das Moskauer Militärgericht verur¬

teilte neun Jntendanturbeamte und Privatlieferanten wem«
Diebstahl an Heeresgut zum Tode . 32 Beamte wurden wem«
des gleichen Vergehens zu Zuchthausstrafen verurteilt.

Russisches Mißtrauen gegen Deutschland.

Moskau , 27. Aug . Die Sowjet -Regierung hat eine außer
ordentliche Sitzung einberufen, um Rußlands Stellung »
Deutschlands Aufnahme in den Völkerbund festzulegen. Nr
Sicherheitsfrage und Deutschlands möglicher Eintritt in de»
Vöskerbund haben in Moskauer Regierungskreisen Mißtraue»
gegen Deutschland hervorgerufen.
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zu verkaufen.
Friedrich Böhrivz

Säger-

Httbjt-GesektMsllW 1925.
Die Prüfungsgebühr für Handwerkslehrlinge beträgt

8 Mark, für nicht angemeldete Jndustrielehrlinge 10 Mark.
Sie ist mit - er Anmeldung an den Unterzeichnete« ein¬
zusenden.

Der Vorsitzende der Gesellenprüfungs -Ausschüsse
im Bezirk Neuenbürg:

R ei l e.
Langerrbrarrd.

Am Montag den 31.
August 1925 findet

Viehmarkt
statt, wozu höfl. einladet Schultheitzenamt.

Neuenbürg.
Wir sehen uns veranlaßt, wegen der Ein-

fuhr von italienischem Obst zu erklären, daß
es sich hier um eine vollständig ausgereifte
prima Ware handelt, haben mit der Ein¬
fuhr deshalb so rechtzeitig begonnen, da am
1. Oktober ja bekanntlich mit einem höheren
Zollzuschlag gerechnet werden muß, daher
jedermann gut daran tut, sich rechtzeitig zu
den heute noch günstigen Preisen seinen Be¬
darf zu decken.

In den nächsten Tagen treffen verschie¬
dene Waggons ein und bitten wir um
rechtzeitige Bestellungen.

Ernst Ochner L Sohn»
Telefon Nr. 65.

Dar Nennen

macbk . . .

Llv fi rnien niektr
u n » o n ^ o

QooHdäl " !

« v n c

Tm -ÜZmiu
Werrenbüvg.

Der Verein beteiligt sich an
dem Jubiläum des Turn-
Bereius Dennach am Sonn¬
tag , den 30. August.

Abmarsch der Einzelturner
u. Kampfrichter Sonntag vor¬
mittag*/,6 Uhr ab Turnhalle,
die übrigen Teilnehmer Sonn¬
tag mittag ff,12 Uhr vom
Lokal mit Fahne.

Der Vorstand.
Conweiler.

Einen sehr gut erhaltenen

mit starken Leitern und son¬
stigem Zubehör zu verkaufen.

Aaatz z. „Rößle".

Neuenbürg.
Zahlungs-

Aufforderung.
Die Grund-, Gebäude- und

Gewerbesteuerpflichtigenwer¬
den erneut daran erinnert, daß
die Zahlungen jeden Monat
an die Stadtkasfe erfolgen
müssen. Die Höhe der Steuer
wird, soweit dies noch nicht
den betreffenden Schuldnern
mitgeteilt worden ist, an der
Kaffe bekannt gegeben.

Verfallene Holzgelder, Hun¬
desteuer und sonstige Abgaben
sind unverzüglich an die Stadt¬
kasse zu entrichten.

Stadtpsteg«.
VMten - Xarten
liefert rasch und billig
C. Meeh 'sche Buchdruckerei.

Neuenbürg.
Am Samstag, den 29. ds. Mts., abends8 Uhr, findet

bei Kiefer eine
Versammlung des Deutschen Metall-ardeitek-Berdaudes

statt. Erscheinen notwendig.
V Ml V

Meh-Berkauf.
Am Montag, den 31. August,

morgens 7 Uhr , steht im

Gasthaus zum „Ochsen" in » Slke«
ei« grotzer, frischer Transport

gut gewöhnter jg.Milchkühe.
schwerer, hochtröcht. Zucht-
Kaltiune». sowie ein erstklassiger,
ritlföhiger Znchtfarren miiAdstammuugs-

uachweir, und schöner Inugnieh
wozu Kauf- und Tauschliebhaber freundlichst

»d KerthM KimiMdt.
Rexingen.

zum Verkauf,
einlad en

Rudoll

DUMDUM
Reue«bürg»HSfe«.

Hochzeits - LinlaSung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag , den 2S . August 1928,

stattfindenden

Kochzeits - Ieier
in das Gasthaus zur »Sonne "' in Höfen

freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Otto Laich,
Sohn des Eugen Laich, Neuenbürg.

Ella Mettler,
Tochter des ff Karl Mettler, Platzarbeiters

in Höfen.
Kirchgang 12 Uhr in Höfen.

Varl

!8t clie beste Seiko

Nadler , Leike-llsbrlk, Lll. I-ustnauer kiaedk. in kfeaeublüj

Leiste Mache I
Schlutztag : Sonntag , de« 80 . August!

Volks -Museum

„der Meurek"
Pforzheim»  Calwer -Schule

(Turnhalle an der Pflügerstraße).
Mehrere Hundert lebensgroße Naturmoulagen der

Universität München.
1. Abteilung : Entwicklung d. Menschen, normale Anatomie,
Kriegsverwundung , chirurg. Operationen , Spirituspräparate.
2. Abteilung : Lage und Geburt des Menschen, Geburtshilfe,
Frauenleiden , Geschlechtskrankheiten, Syphilis , Heilung d.

Saloarsan.

Eintritt für beide Abteilungen : 70 Pfg.
Nur für erwachsene Personen über 18 Jahren.

Täglich geöffnet von vorm. 10 bis abends9 Uhr.
Sonntags ab 11 Uhr.
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